50 Jahre Seefestspiele Mörbisch:

Maximilian Schell führt Regie

Ein Weltstar in Mörbisch

Wenn im „Mekka der Operette“ das 50jährige Jubiläum gefeiert wird, dann muss das ein glanzvolles, brillantes Fest werden. Eine notwendige Voraussetzung dafür wurde von Intendant Kammersänger Harald Serafin geschaffen: Es gelang ihm, Maximilian Schell als Regisseur für die Johann Strauß – Operette „Wiener Blut“ zu verpflichten.

„Der gigantische Publikumszuwachs in den 15 Jahren meiner Intendanz in Mörbisch hat natürlich auch mit dem baulichen Veränderungen zu tun“, stellt  Harald Serafin fest, „aber die größte Operetten – Freilichtbühne der Welt findet nur dann jährlich weit mehr als 200.000 Besucher aus dem In- und Ausland, wenn Produktionen von höchster Qualität geboten werden. Wir wollen Maßstab für Operette der Spitzenklasse sein. Deshalb war es für mich einfach nur logisch, im Jubiläumsjahr einen Regisseur zu verpflichten, der zu allerhöchsten Erwartungen berechtigt.“

Maximilian Schell begann seine Karriere 1953 am Basler Stadttheater als Schauspieler und Regisseur. Bereits 1959 gehörte er zum Gustav-Gründgens-Ensemble in Hamburg, spielte unter anderem in München, London,  Salzburg, übersetzte Shakespeare – Stücke und dreht seit 1955 Filme. 1958 spielt er neben Marlon Brando in Hollywood im Filme „Die jungen Wilden“, für die Rolle eines Verteidigers von Nazi-Verbrechern in Stanley Kramers Film „Das Urteil von Nürnberg“ erhielt er den Oscar als bester Hauptdarsteller. Seither gehört er zu den großen, internationalen Stars. Mit Filmen wie Topkapi (1964) mit Peter Ustinov, „Die Akte Odessa“ (1974) oder „Deep Impact“(1998) setzte er die Serie seiner glänzenden erfolge fort.

Ein halbes Dutzend Golden Globes, mehrere Oscar -Nominierungen und zahlreiche andere internationale Filmpreise unterstreichen, dass Maximilian Schell seit Jahrzehnten Weltklasse ist.

Mit dem Film „Erste Liebe“ startete er 1970 seine Karriere als Regisseur und Produzent. „Der Fußgänger“ (1974), „Der Richter und sein Henker“ (1975) „Geschichten aus dem Wienerwald“ (1979), die Dokumentationen „Marlene“ (1984) und „Meine Schwester Maria“ (2002) sorgten dafür, dass er auch als Regisseur international renommierte Filmpreise erhielt.

Maximilian Schell in Mörbisch ist ein weiterer Beweis dafür, dass die Seefestspiele in der internationalen Liga der gehobenen Unterhaltung spielen. 
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